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I7ro . 3 . Snmstag , den 8 . Januar ISS '?

W ürtlemberg .
gestorben: den 6 . Jan . zu Stuttgart

Kaufmann Ewald Holder, 62 I . a . ; den 6 .
Jan . zu Reutlingen Kaufmann Karl Pfizen -
mayer, 33 I . a . ; den 6 . Jan . zu Willsbach
Kaufmann Karl Beckbissinger, 52 I . a .

— Der kommandierende General v . Al-
venslebenist gestern früh vonBerlin zurückgekehrt .

— Der zur Zeit 92 Mitglieder zählende
Stuttgarter ärztliche Verein hat für das lau¬
fende Jahr Herrn vr . Frank zum Vorsitzen¬
den gewählt.

Stuttgart , 4 . Jan . Prinzessin Marie,
die Schwester des Königs, ist heute Nacht ge¬
storben. Prinzessin Marie Friederike Charlotte
wurde am 30 . Oktober 1816 als älteste
Tochter des Königs Wilhelm und der 'Königin
Katherine geboren. Sie vermählte sich im März
1840 mit dem Grafen Alfred von Neipperg,
mit dem sie 13 Jahre in glücklicher Ehe gelebt
hatte, als derselbe in Folge eines Unglücksfalls
bei einer Gemsjagd eine Gehirnerschütterung
erlitt und langsam dahinsiechte . Nach dem Tode
ihres Gatten zog sich die Prinzessin vom öffent¬
lichen Leben fast ganz zurück . Sie widmete
sich viel der Wohlthätigkeit . Schon vor Jahren
flößte ihr Zustand Besorgnis ein ; ein hart¬
näckiges Brustleiden hatte sie heimgesucht . Seit
vorgestern hatte sich eine bedeutende Verschlim¬
merung ihres Zustandes eingestellt .

Stuttgart , 4 . Jan . Zu dem über die
verstorbene Prinzessin Marie von Württemberg
Mitgeteilten möge noch nachgetragen werden,
daß dieselbe in ihrer Jugend die Hand mehrerer
hochfürstlicher Bewerber, unter welchen sich auch
Prinz Louis Napoleon , der spätere Kaiser,
befand , zurückwies , um den Grafen Alfred
von Neipperg , (dessen Vater in zweiter Ehe
mit der Ex - Kaiserin Marie Louise , Herzogin
von Parma , vermählt war ) nach langem Wi¬
derstreben des Königs Wilhelm zu heiraten.
Wahrscheinlich wird die Prinzessin nicht in der
Stiftskirchengruft , sondern in dem Mausoleum
auf dem Rothenberg an der Seite des Königs
Wilhelm und der Königin Katherina beigesetzt.
Nach telegraphischen Mitteilungen aus Nizza
ist das württembergische Königspaar tief er¬
schüttert von der Nachricht des Hinscheidens
der Prinzessin . Das königliche Hoftheatcr ist
bis auf Weiteres geschlossen. Die Verstorbene
hinterläßt ein bedeutendes, auf 6—7 Millionen
geschätztes Vermögen . Man erwartet , daß die
hohe Verstorbene große Legate vermacht hat .
Die Trauer um die edle Wohlthäterin Not¬
leidender vieler Kreise ist im Lande allgemein.

— Wegen Ablebens Ihrer Königlichen
Hoheit der Frau Prinzessin Marie von Würt¬
temberg ist Hoftrauer von heute an auf vier
Wochen , die erste Hälfte in dritter, die zweite
in vierter Abstufung der Hoftrauer -Ordnung,
angeordnet worden .

Stuttgart , 5 . Jan . Die Zahl der Pe¬
titionen an den Reichstag um Annahme der
Militärvorlage als Ganzesund möglichst rasch,
welche in den letzten Tagen bei der Sammel¬
stelle des konservativen Vereins eingelaufen sind
und mit jeder Post entlaufen , sind eine sehr
beträchtliche . Die Zahl derselben ist bis zur
Stunde (Mittags 12 Uhr) über 150 mit einer
Gesammtzahl von über 10 000 Unterschriften.
Noch sehr viele Zusendungen stehen aus , so
daß auch die zweite und letzte Sendung, welche
Samstag den 8 . d . M . abgehen soll, eine sehr
ansehnliche werden wird .

Stuttgart, 7 . Jan . Am vorigen Sams¬
tag sind bei der hiesigen Garnison die ersten
Repetirgewehre eingetroffen, und zwar erhielt
jede Kompagnie zunächst 6 Stück, mit denen
die Chargirten sich einzuüben haben .

Kakiv , 5 . Jan . Auf eine Bitte des Ge¬
meinderats Calw hat die Kgl . Generaldirektion
der württemb . Staatseisenbahnen die Verfügung
getroffen, daß der morgens 6 Uhr 35 Min.
in Calw, morgens 6 Uhr 41 Min . in Hirsau
abgehende sogenannte Arbeiterzug vom 3 . ds .
M . ab an Werktagen in III . Wagenklasseauch
von Calw und Hirsau aus Personen befördert,
was inzwischen nur von Liebenzell aus der
Fall war . Vom 1 . März bis 30 . April 1887
geht dieser Zug in Calw morgens 5 Uhr 55
Min., in Hirsau morgens 6 Uhr 1 , Min. ab .

Gutlliugeu , 4 . Jan . Für das Max
Schneckeuburgerdenkmal sind bis jetzt 9800
eingegangen. In jüngster Zeit kam ein Bei¬
trag von 440 von den sächsischen Militär¬
vereinen, sowie 60 von dem Redakteur der
Deutschen Zeitung in Mexiko .

Gmünd, 5 . Jan . Wie die „ R . -Z .
" er¬

fährt, sind beim hiesigen Bataillon 24 Stück
Repetiergewehre eingetroffen , behufs Jnstruk -
tionserteilung für Offiziere nnd Unteroffiziere.

R undscha u
Kforzheim, 5 . Jan . Die am 30 . Dez.

von der Versammlung in der „alten Keppelei "
beschlossene Petition für die Militärvorlageim
Reichstage ist gestern Abend bedeckt mit 2328
Unterschriften an unseren Vertreter im Reichs¬
tage, Herrn Klumpp , abgegangen und heute
folgen noch zirka 100 Unterschriften nach, so
daß die Adresse über 2400 Namen hiesiger
Bürger und Einwohner aufweist .

— Die Stadt Mannheim ist eine glück¬
liche Erbin. Der im Juli in Karlsruhe ver¬
storbene Geologe Professor Fuchs hat ihr seine
in Meran befindlichen großen mineralogischen
Sammlungen vermacht, sowie außerdem Bei¬
träge von 20 000 Mk . zur Anlage eines ohne
Entgeld zugänglichen Parkes, von 15 000
zur Errichtung eines Mausoleums und von
5000 zur Erhaltung dieses Denkmals .
Der Mannheimer Altertumsverein erhält eine

Sammlung seltener Münzen , des Verstorbe¬
nen goldene Preismedaille und dessen anti¬
quarisches Silber.

München , 4 . Januar . Der Humorist
Gemming in München bot eine 30 tägige
Hungerwette bei täglich einmaligem Genuß eines
Glases Wasser an . Zwei Herren wetteten 20,000
gegen 10,000 Gemming erhält bei gewon¬
nener Wette die Hälfte . Der Hungerkandidat
verbleibt während der Fastenzeit in Ungerers
Restaurant , beobachtet von zwei Zeugen und
einem Arzt . Jeden Abend muß der Faster
eine Runde durch das ganze Lokal machen .
Der Wettbeginn ist auf den 5 . Januar festgesetzt.

München, 5 . Jan . Der Prinz -Regent
hat, wie heute erst bekannt wird , zu den Ver¬
tretern Frankreichs und Rußlands bei dem
Neujahrsempfang die Hoffnung auf Erhaltung
des Friedens ausdrücklich betont . Besonders
ausgezeichnet wurde der päpstliche Nuntius.

Kuktschin , 2 . Jan. Am 30 . Dezember ,
früh , in der sechsten Stunde, ist auf der Ue-
berfahrt über die Oder bei Koblau , wie die
„ Ratibor- Leobsch. Ztg .

" schreibt , ein Kahn mit
etwa 30 Arbeitern , Männern , Frauen und
Mädchen, untergegangen . Nur einige der Ver¬
unglückten haben sich retten können.

— Wegen Wechselfälschung ist in Danzig
der Kupferstecher und Kaufmann Charles F.
Ullrich verhaftet worden . Er soll durch Fäl¬
schungen und sonstige Unterschlagungen 216 000
Mark veruntreut haben . Von Beruf Kupfer¬
stecher, hat er drei Erdteile bereist und ist in
mannigfache kaufmännische Unternehmungen
verwickelt gewesen . Unter anderen war er in
Angra Pequena Gummihändler , hatte aber
als solcher wenig Glück , denn er verlor dabei
nach seinen eigenen Aussagen etwa 40 000 ^
In den Vereinigten Staaten Nordamerikas
ernährte er sich als Notenfälscher und wurde
dort strafrechtlich verfolgt . Darauf kam er
nach Deutschland und ließ sich hier als „reicher
Amerikaner" nieder. Durch sein Auftreten
gelang es ihm, innerhalb 16 Monaten die
obengenannte Summe zu erschwindeln . Von
den 216 000 sind im Ganzen noch 1400
vorgefunden und beschlagnahmt worden . Ullrich
verschwendete große Summen und seine Salons
waren den feinsten Familien geöffnet . Daß
er es aber auch verstanden hat , den großmü¬
tigen Wohlthäter zu spielen , davon weiß ein
dortiger Kaufmann zu erzählen, der nahe am
Konkurs durch Zahlung von 6000 wieder
auf die Beine gestellt worden ist .

Königsöerg, 31 . Dez . Ein entsetzliches
Verbrechen ist durch die hiesige Polizeibehörde
enthüllt worden . Am 9 . v . M . verschwand
der 19jährige HandlungslehrlingMbert Schrei¬
ber, welcher eine Summe von 364 Mark an
einen Schiffskapitän im Aufträge seines Prin¬
zipals , Spediteurs August Ehlert , abliefern
sollte . Der Gedanke an eine Veruntreuung
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lag nahe, die Recherchen der Behörde haben
indes ergeben, daß Schreiber am Tage seines
Verschwindens von zwei 19 - resp . 16jährigen
Burschen Namens Ganse und Markschat zum
Wirtshausbesuch und einer Bootfahrt verführt
und während der letzteren mit einem Hammer
erschlagen und im Pregel versenkt worden ist,
nachdem ihm ein Stein um den Hals gebun¬
den war. Durch luxuriöse Ausgaben in Ho¬
tels und Geschäftsläden machten sich die Bur¬
schen verdächtig und in der Haft legte Mark¬
schat ein Geständnis ab . Nach der Leiche wird
gegenwärtig im Pregel gefischt.

— Die konservative „Ostpreußische Ztg. "
in Königsberg berichtet von größeren Truppen¬
bewegungen aus Rußland nach der preußischen
Grenze zu und von einer auffallenden russischen
Grenzbesetzung.

Kassel, 3 . Jan . Vor einigen Wochen
teilte die „ Hess. Mztg . " mit, daß ein Viehändler
namens Reichardt aus Mainbressen, welcher sich
im Besitz einer größeren Barschaft nach West¬
falen auf den Schweinehandel begeben hatte,
spurlos verschwunden sei . Jetzt ist, wie amtlich
gemeldetwird, Reichardtim Walde bei Steinheim
in Westfalen ermordet und der Barschaft von
1600 ^ beraubt , aufgefunden worden . Der
leere Geldbeutel und die Taschenuhr lagen noch
bei der Leiche. Von dem Mörder fehlt jede
Spur.

Wiesbaden, 4 . Jan . Heute fand die
Hinrichtung der Mörder Joh . Mallmann von
Oberhirzenach und Heinr . Andel von Fehlheim
statt, die geständig sind , den Landwirt Chr.
Schneider in Biebrich-Mosbach in der Nacht
vom 24 . zum 25 . Januar v . I . ermordet
und beraubt zu haben.

LÜLeck , 5 . Jan . Nicht nur hier , sondern
auch in Hamburg , Altona , Ottensen, Rends¬
burg , Neumünster und Schwartau fanden vor¬
gestern Haussuchungen bei Sozialisten statt
In Hamburg ist infolge dessen ein Tischlergeselle
verhaftet worden.

— Ein schrecklicher Unglücksfall trug sich
dieser Tage in Schermbeck bei Wesel zu .
Die „Elbs . Ztg. " erzählt : Pater und Sohn
sind mit Holzkleinmachen beschäftigt ; der Sohn
schwingt die Axt, der Vater trägt Holz herbei ,
strauchelt und fällt unglücklicherweise mit dem
Kopf auf den Hauklotz — in demselben Au¬
genblick spaltet der Sohn , der gerade wieder
die Axt gehoben hatte, seinem Vater den Kopf.
Der Aermste war sofort eine Leiche .

— Ein Ladenmädchen in Hotha wusch
ihre erfrorenen Hände mit Petroleum und zog
sich dadurch eine Blutvergiftung zu , so daß
wahrscheinlich beide Hände amputirt werden
müssen .

Merlin , 4 . Jan . Ueber Paris wird von
Rüstungen in Rumänien, Serbien und Mon¬
tenegro, sowie von Truppenzusammenziehungen
in Bessarabien. berichtet .

— Die Entscheidung über die Militärvor¬
lage wird im Reichstage in den Tagen zwi¬
schen dem 10 . und 12 . Januar erwartet . Ob
die Regierungen sich zu Konzessionen werden
bereit finden lasten , ist nach den Auslassungen
der offiziösen Presse zweifelhaft. Gleichwohl
gewinnt die Auffassung Geltung , daß sich eine
Reichstagsmehrheit für die Bewilligung der
ForderungenderVorlagezusammenfinden werde.

— Ein Arbeiter, Abt mit Namen, hat
in seiner Wohnung in der Ackerstraße in "Mer¬
lin am Montag Vormittag seine Ehefrau mit
einem Beil erschlagen . Der Mörder wurde
sofort verhaftet, die eigenen Kinder schlugen
im Haus sofort Lärm, so daß die Polizei als¬
bald benachrichtigt werden konnte .

— (500 ^ Belohnung .) Seit acht
Tagen wird ein 27 Jahre alter Kandidat der

Philologie aus Frankfurt a . M . vermißt. Derselbe
ist am 27 . v . M . von einem Spaziergange ,
zu dem er Nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr
das elterliche Haus verließ, nicht mehr zurück¬
gekehrt . Der junge Mann litt an hochgradiger
Nervosität und wird vermutet , daß ihm ein
Unfall zugestoßen ist . Es ist eine Belohnung
von 500 ^ ausgesetzt , welche Derjenige erhält,
durch dessen Angaben über das Verbleiben des
Vermißten Gewißheit erzielt wird . Bezügliche
telegraphische Mitteilungen nimmt Rud . Mosse ,
Frankfurt a . M , entgegen .

Aus Kessen, 31 . Dezbr . Das soeben
zur Ausgabe gekommene großh . Regierungs¬
blatt enthält eine Reihe neuer polizeilicher Be¬
stimmungen für die Flößerei auf dem Neckar .
Jeder Floß muß einen Begleitschein haben, in
welchem seine Länge, Zahl und Gattung der
Stämme, Namen des Eigentümers und Floß¬
führers, Zahl der Mannschaft , Abgangs - und
Bestimmungsort genau verzeichnet . Die Flöße
dürfen eine Länge von höchstens 300 Mtr .
bei 8,5 Mtr . Breite haben ; Flöße aus Eichen¬
stämmen höchstens 23 Mtr . lang und 7,3
Mtr . breit sein . Langholzflöße sind — je
nach der Länge —- mit mindestens 3 bis 6 ,
Schollenstöße mit mindestens 2 tüchtigen Flö¬
ßern zu bemannen. Jedem Floß ist auf min¬
destens 2 und höchstens 4 Kilometer ein Wehr¬
schauer vorauszuschicken . Schollenflöße sind ,
hiervon befreit, haben aber eine wenigstens 5
Mtr . hohe Wehrschauflagge zu tragen .

Aus Lothringen , 3 . Januar. Die seit
einigen Tagen über das ganze mittlere und
nördliche Frankreich dahinbrausenden Südwest¬
stürme sind auch hier zum Teil mit ungewohnter
Heftigkeit aufgetreten . Außer den Verwüstungen,
welche diese Stürme an Dächern und Schorn¬
steinen , sowie in den Obstgärten angerichtet,
haben dieselben auch zur Folge gehabt, daß die
an den Feiertagen gefallenen, ungeheuren Schnee¬
massen heute schon fast gänzlich verschwunden
sind. Dafür überflutet die in den letzten 24
Stunden um einen Meter gestiegene und noch
immer rapid steigende Mosel bereits weite Ufer¬
strecken. Wenn außer den geschmolzenen Schnee¬
massen in den Thälern auch noch diejenigen
der Vorbcrge der Vogesen oder gar dieser letz¬
teren selbst hinzukommen, so haben wir bedeu¬
tendes Hochwasser zu befürchten . Nachrichten
über rasches Zusammenschmelzen der starken
Schneemassen auf den westlichen Kämmen und
Abhängen des Wasgau-Gebirges liegen jedoch
glücklicherweise nicht vor . Von den höher ge¬
legenen Bergdörfern wird sogar erneuter Schnee¬
fall gemeldet . Wohl selten hat die Witterung
derart gewechselt, wie in den letzten Tagen :
zwei Tage Orkan aus Südwest mit heftigem
Regen und Hochwasser nach vorausgegangenem
starken Frost ; sodann zwei Tage furchtbare
Schneestürme, am nächsten Tage 9 ° Kälte,
weiterhin Tauwetter , Frost , heftige Südwest -
ftürme mit Regen und Hochwasser .

Mühlhausen , 4 . Jan . Diesen Morgen
ist auf dem Güterbahnhof Wanne der Ober¬
maschineninspektor Graßhof durch eine Rangier¬
maschine überfahren und getötet worden.

Zolmar, 3 . Jan . Die Verstärkung der
Garnison , welche bei vielen mit Mißtrauen und
Unglauben ausgenommen wurde, soll sich nun
demnächst verwirklichen . Nach den der „ Col-
marer Zeitung " gewordenen glaubhaften Mit¬
teilungen soll ein ganzes Infanterieregiment
in Colmar in Garnison gelegt werden. Wahr¬
scheinlich wird das ganze 112 . Regiment hierher
kommen und zwar schon zum kommenden Früh¬
jahr. Die Vermehrung würde sich auf etwa
1000 Mann mit dem ganzen Stabe und der
Musik belaufen. In der ersten Zeit sollen
die Mannschaften in Baracken auf dem alten

Exezierplatze unteroebracht werden, bis die zu
erbauende Kaserne vollendet sein wird .

— In M >eu geht's toll her im neuen
Jahr . Zwei Morde aus Eifersucht sind das
Erste, was man von dort vernimmt . Luise
Vogelmann, 25 Jahre alt , die schöne Tochter
des Hofgärtners zu Heilbronn, wurde am
Neujahrstag von ihrem Verehrer, einem Post¬
beamten Exner, erschossen. Sie war früher
Ballettänzerin , dann Schauspielerin, nachdem
sie ein Bein gebrochen hatte . Nach der That
erschoß Exner sich selbst . Ferner wurde, eben¬
falls aus Eifersucht , die Volkssängerin Hermine
Guschelbauer, ein blühend schönes Mädchen
von 18 Jahren, von ihrem Geliebten Anton
Seiler in Fünfhaus bei Wien in der Neujahrs¬
nacht mit einem Küchenmesser niedergestochen .
Sie war sofort tot .

— Eine Schmugglerbande, etwa 30 Per¬
sonen stark, die mit Spiritus und Tabak be¬
laden auf dem Rückweg von Tirol auf vicen -
tinisches Gebiet begriffen war , ist jüngst im
Porbegh a-P a ß von einer mächtigen Lawine
überrascht worden , wobei sechs Schmuggler
verschüttet wurden . Die übrigen Genossen
brachten trotz großer Entdeckungsgefahr ihre
Waren in Sicherheit, eilten sodann mit Werk¬
zeugen versehen auf die Unglücksstätte zurück,
wo es ihnen nach stundenlanger anstrengender
Arbeit gelang , die Verschütteten aus ihrem
Schneegrab zu befreien . Fünf derselben waren
noch am Leben , hatten aber Quetschungen,
Beinbrüche rc . erlitten, der sechste, ein 19jäh -
riger Bursche, Namens Giovanni Paolo, war
bereits erfroren . Es sind dies Unglücksfälle,
die sich in den südtirolischen Grenzalpen all¬
jährlich wiederholen. Am meisten dabei ist die
totesmutige Opserwilligkeit zu bewundern, mit
welcher sich die Schmuggler stets gegenseitig helfen .

Mrüssel , 4 . Jan . Eine Abordnung der
französischen Akademie überreichte heute dem
hier weilenden Herzog von Aumale eine Dank¬
adresse für die Schenkung des Schlosses Chan¬
tilly . — In einem Kohlenbergwerk bei Doux,
im Bezirk Mons , fand heute eine furchtbare
Explosion schlagender Wetter statt. Sechs
Arbeiter sind tot , vier schwerverwundet, zwanzig
Arbeiter liegen unter den Trümmern begraben .

Mrüssek, 5 . Jan . Die gestrige Kata¬
strophe in dem Kohlenbergwerk bei Doux hat
furchtbare Dimensionen angenommen ; von 37
Arbeitern sind nur 3 gerettet. 34 furchtbar
verstümmelte Leichen wurden hervorgezogen.
Der ganze Kohlenschacht zwischen Dour und
Wacquignies ist förmlich zertrümmert .

Mrüssel , 5 . Jan . Die Gesammtzahl der
Opfer des gestrigen Grubenunglücks beträgt 42.

Amsterdam , 3 . Jan . Heute feierte die
Witwe Schopp in Rotterdam ihren 100.
Geburtstag. Dieselbe hat ein abenteuerliches
Leben hinter sich . Als Militärwaschfrau und
Marketenderin folgte sie ihrem Manne ins Heer
und diente 25 Jahre lang , während sie viele
Gefechte mitmachte. Zuerst wurde sie von den
Engländern und später 1812 von den Russen
gefangen genommen, wußte aber beide Male
zu entkommen , wurde wieder gefangen genommen,

Maris , 4 . Jan . Aus Nizza wird ge¬
meldet , der Vater Gambetta 's habe auf das
Drängen des Deputirten Etienne in die Ueber-
führung der Leiche seines Sohnes nach Paris
gewilligt, wenn dieselbe im Pantheon beigesetzt
werde.

Hiesiges .
Wikdbad , 7 . Jan . Wie wir hören, gieng

die von dem Herrn Stadtvorstand in Umlauf
gesetzte Eingabe an den Reichstag um Bestä¬
tigung der MUitärvorlage gestern mit 187
Unterschriften von hier ab.
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Unierchalkkndts.
Z)ev Witöevev .

Bon Fritz Brentano .
22) (Fortsetzung.)

Damals war sich jeder selbst der Nächste
und wer unter das eherne Rad der Zeit ge¬
raten war, wurde unerbittlich zermalmt, wenn
er sich nicht aus eigener Kraft emporraffte,
wie dies die früheren Besitzer des Hofes so
oft gethan hatten .

Allein diese zähe Ausdauer der alten
Schwedenhofbauern besaß ber jetzige Herr des
Gutes nicht . Wohl hatte er Anfangs versucht ,
gegen das Schicksal , welches ihn heimsuchtc ,
anzukämpfen, bald aber war seine Kraft er¬
lahmt und willenlos hatte er sich dem Strom
des über ihm hercinbrechendcn Unglücks über¬
laffen. Den einzigen Sohn, welchen er be¬
saß, hatten ihm tückische Werber in das rauhe
Kriegsleben hinausgerissen — sein Weib mar
kränklich und so schlug er sich denn kümmer¬
lich mit des Lebens Bitternissen herum, die
ihn immer tiefer in den Strudel des Verder¬
bens hineingezogen.

Heute war für ihn wieder ein böser Tag
gewesen . Einer der Gläubiger aus der Stadt
hatte ihn gedrängt , und er konnte nicht zah¬
len —> die notwendige Saat war nicht im
Hause — die Hofgebäulichkeiten waren in
schlechtem Stande und bedurften dringend der
Reparatur, wenn Sturm und Wetter sie nicht
total ruinieren sollten — kurz er stand näher
denn je am Rande des Bankerotts , dem er
früher oder später doch anheimfallen mußte.

Der Abend dämmerte schon herein und der
arme Walter, so hieß der Schwedenhofbauer,
saß in dem Wohnzimmer des Gutes an dem
alten Eichentisch und stützte tiefsinnig sein mü¬
des Haupt auf die Arme, während sein Weib
nicht minder trostlos in dem Sessel neben dem
gewaltigen Kachelofen in halbliegender Stel¬
lung ruhte.

„Es ist aus. Lene", sprach der Bauer
dumpf, „ ich mag sinnen und rechnen wie ich
will, es fehlt an allen Ecken und Enden , und
es bleibt uns nichts übrig , als unser Bündel
zu schnüren und wieder hinauszuwandern in
die weite Welt."

„Da sei Gott vor !" antwortete erregt die
Frau, indem sie sich mühsam in ihrem Sitz
aufrichtete und zu ihrem Mann hinüberblickte,
„soweit wird es doch noch nicht mit uns ge¬
kommen sein, daß wir zu Bettlern geworden
sind und den Hof verlassen müssen , den wir

als wohlhabende Leute vor fünfzehn Jahren
bezogen !"

„ Aber was für fünfzehn Jahre ", erwi¬
derte schwer seufzend der Mann . „ Haben sie
nicht mein Haar gebleicht und mich zum Greis
gemacht ? Hat uns nicht die verwünschte Sol¬
dateska dreimal ausgeplündert bis auf 's Letzte ?
Ist uns nicht zweimal die Frucht auf dem
Felde verbrannt worden, und welche Opfer
hat es gekostet, daß sie uns nicht noch das
Haus über dem Kopfe anzündeten ? O, hätte
ich sie doch gewähren und mich begraben
lassen unter den stürzenden Trümmern, mir
wäre wohler als jetzt !"

„Mann, Mann ! Versündige Dich nicht
mit so gottlosen Reden ! " rief die Frau, „und
füge zu all ' unserem Unglück nicht noch das
Bewußtsein hinzu, daß wir es verdienen, in¬
dem wir gegen Gottes Willen murren - "

„ Gottes Willen ! unterbrach er sie heftig,
„was heißt Gottes Willen ? Kann es sein
Willen sein, daß ein ehrlicher Kerl, der sein
Lebtag nichts verschuldet hat, in schwerem
Kampf zu Grunde geht ? Wo liegt da Sinn
und Verstand ? Nein, ich geb 's auf ; uns ist
nicht zu helfen !"

Der Stadtherr wird warten !" erwiderte
die Frau . „Laß mich morgen nur zu ihm
fahren , ich hoffe, er läßt sich nochmals ver¬
trösten.

"
„Er thut es nicht "

, erwiderte der Bauer
bestin,mt, „ und wenn er es thäte, was dann ?
Wir gewinnen eine kurze Frist und ist sie vor¬
über, pocht das Elend mächtiger als zuvor an
unsere Thür !"

„Zeit gewonnen — viel gewonnen !" sprach
die Frau .

„ Nichts gewonnen !" entgegnete er so hef¬
tig, daß das leidende Weib erschreckt zusammen
fuhr und sich scheu abwandte . „Sieh, Lene" ,
fuhr er nach einer Pause weicher fort, „was
hilft 's, uns noch länger über unsere Lage zu
täuschen? Was hilft's, den Riß immer und
immer wieder zu verkleistern , wenn die Flicken
alle Augenblicke brechen und der Schaden sich
als unheilbar erweist . Ich habe Dich geschont ,
so lange ich konnte , denn Du bist ein braves ,
treues Weib, und habe so Manches allein ge¬
tragen , was getragen werden mußte, weil ich
Dir das Herz nicht noch schwerer machen wollte,
als es ohnehin schon ist. Aber es muß ein¬
mal gesagt werden, wir können uns so nicht
länger halten : Diese Gewißheit hat sich mir
aufgedrängt in langen schlaflosen Nächten, wo
mich der ewige Kampf nicht zur Ruhe kommen
ließ — der Kampf, dem ich — es muß he¬
raus — nicht mehr gewachsen bin. Ja , hätten

wir unseren Buben, den Friedel, noch, den
uns der Werber, — verflucht sei er — ver¬
lockte , daß seine Knochen jetzt vielleicht irgend¬
wo in Feindesland bleichen, dann wäre Man¬
ches anders — Zweie tragen mehr als Einer ;
aber so kann ich 's, mag ich

' s nicht mehr trei¬
ben !"

Die Frau war bei der Erwähnung des
verschollenen Sohnes in ein stilles Weinen
ausgebrochen und der Mann hatte sich erhoben
und war zu ihr hinübergetreten.

„Weine nicht . Lene ", sprach er mit rauher
Zärtlichkeit und faßte ihre am Sessel herab¬
hängende Hand , „ noch kann ja Alles wieder
bester werden, wenn ich nur erst die schwere
Sorge um das Gut von mir geworfen habe,
die mir wie Bergeslast auf dem Herzen liegt.
Sieh, manches Mal ist es mir, als läge ein
Fluch auf dem Schwedenhof — als sei mit
dem Tod der alten Bäuerin und dem Weg¬
zug Ulrich ' s der Segen , der so lang auf ihm
ruhte, davongewichen, als habe der junge Bauer
einen Fluch hinterlassen, der jetzt auf uns ge¬
fallen ist und unser bestes Wollen lähmt . Es
ist vielleicht sündlich so zu denken , aber ich
kann mich der Gedanken nicht erwehren und
seit Jahren schon haben sie mein Schaffen ge¬
lähmt !"

Die Bäuerin hatte ihre Thränen getrock¬
net und ernst und schweigend ihrem Manne
zugehört. Sie wollte es ihm nicht gestehen ,
aber oft hatte sie dasselbe Gefühl beschlichen.
War ihnen doch früher Alles geglückt und
erst seit sie den Hof erstanden, waren alle
ihre Anstrengungen , vorwärts zu kommen , um¬
sonst gewesen .

(Fortsetzung folgt .)
Wäre nicht Jedermann mit demsel¬

ben zufrieden , so existierten sie längst nicht
mehr . I reud enstadt , (Württemberg ) . Ge¬
ehrter Herr ! Ihre berühmten Schweizerpillen
haben mir gegen Magenleiden , Appetitlosigkeit,
Schwindel im Kopf und Verstopfung gute
Dienste geleistet , auch bewirken sie bei erschlaff¬
ter Darmfunction die richtige Thätigkeit, daher
ähnlich Leidenden Ihre Schweizerpillen auf 's
Beste empfohlen werden können. Indem ich
Ihnen für die letzte Schachtel, welche Sie mir
zugesandt haben, danke , ersuche Sie höflichst
bittend, mir eine weitere Sendung zukommen
lassen zu wollen. Ehrerbietigst grüßend Fr.
Schlak, Maurer, (Alfredsstraße ) . Man achte
beim Ankauf in den Apotheken auf das weiße
Kreuz in rotem Feld und den Namenszuq
R . Brandt 's .

Amtliche und Privat -Anzeigen .
W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Die Beeidigung der neu gewählten Mitglieder des Bürgerausschusses findet

am Montag den 10. ds . Mts .,
Vormittags 9 Uhr

in öffentlicher Sitzung der bürgerlichen Collegien statt, wozu die Einwohnerschaft hiemit
eingeladen wird.

Den 8 . Januar 1887 . Stadtschultheißenamt .
— - Bätzner.

L* f » rLI » et i« .
Wegen bin ich von Ireitag Wittag bis

Montag Abenö
Ditssr , Zahntechniker ,

Schulberg 10.

Revier Wildbad .

Lmmhotz-Verkailf.
Am Mittwoch den 12 . Januar 1887,

Vormittags 11 Vs Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus verschiede¬
nen Abteilungen des Distrikts Meistern (Forst¬
wächter Knaupps Hm ) folgendes Scheidholz :

4 Rm. gereppelte Buchen-Prügel, 1 Rm.
Buchen - Ausschuß - Scheiter und Prügel,425 Rm. Nadelholz- Ausschußscheiter und
Prügel, und 4 Rm. Nadelholz - Reis¬
prügel .

SchlMM Thtk
empfiehlt in sehr guten Qualitäten billigst

Isv . Keirn .
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Heute de« 8 . Januar 1887 ,
von Abends 8 Uhr an

im Ossiksus r . §olcj . „Löwsn, "
wozu die aktive« und passiven Mitglieder mit ihren Angehörigen eingeladen
werden.

Der Turnr at.

sind zu
g. 3 Mark , Ziehung am 7 . , 8 und s März 1887 ,

haben bei

8 8

MSdlolnisoliS Äeli 'dS
garantirt ganr reine (Qualität dnreü rübmliolist bekannte A.srets kür
Isldsnds und Idssoiivsdssosiivsli smpkoklen.
Loräesux-^ ein (Lobt kranrlös . Rotbvsin ) per Vlasobo mit Mas
Oksnse „ (nngar . Lotbvsiv ) „ ^
krlsuer ^ ^ ^ .
6ar >ovtjtrer„ „ r . .
stlarsala-Asin (ital . Nagsn ^vein) pr . hh H . ^ 1 . 35 '/i § 1. mit Lilas
stlslsga (brann n. rotbAoiden) pr . ^ § 1. 1 . 25 Ul . mit Olas
Xores (8bsrr ^) per V2 lUasobs mit Mas ^ 1 . 25, /̂ , Ulasobs .
lleidoslieimsr ^Vsissvsin per Ulasebs mit Lilas .
porster Auslese ^ eissivsin per Ulasebe mit Eins .
Tokaier Ausbruch per Ulasobs mit Mas 75 1 und . . .
kusisr „ (nngar . Süssvsin ) pr . ^ UI. inid Mas
sind kort^väbrend rm baden bei

Hs .r1 Hsrvl , ^Vöin -Lli -Kros -Oescliäft in Nürnberg .
178 . l/luu vsrls -UAS snsdrüslrlisü nur soloüs Ulsssüsn , dis rssins

Cirrus . srik Dklqnstws , Lsrlr rered 8ts,rrioUrs,r >ssI vruAsu , uni - diss
üisvsv (Z-s .rs .nvis kür ^ .soüvüslv I !

MoäsrlaKsn : in IVilävLll bei Oiir . Vkiläßroll , XöniA-Harlstrasss 68 ,
in LalmirLO« bsi Xanünann I 'r . Lg .rtü 2nr ILrons .

1 . 25 ,

Ldsssn -

^ 1 . 50
^ 1 . 25
^ 1 . 50
^ 1 . 75
^ 2 . 25
^ 2 . 25

2 . 25
^ 1 . 15
^ 1 . 65
^ 1 . 50
^ 2 . 25

Rheumatismus.
Seit 30 Jahren litt ich an hartnäckigemRheu¬

matismus , herumfahrend in verschiedenen Körper-
theilen. Nachdem alle andere angewandte ärzt¬
liche Hülfe erfolglos geblieben war , wandte ich
mich brieflich an Herrn Bremicker , prakt.
Arzt in Glarus , welcher mich in kurzer Zeit von
memem Leiden vollständig befreite . Die ange¬
wendeten Mittel sind durchaus unschädlich .

K- Fritschi .
Oberteufen b . Rorbas , im Äug . 1885 .

Adresse : „Br emiker , postlagernd Constanz .
"

Filzschuhe ,
mit Filz - und Leder -Sohlen

in großer Auswahl ,

Holzschuhe,
mit und ohne Filz ,

. empfiehlt zu den billigsten Preisen .
Ferner gebe ich eine Parthie besetzte

Mzstiefel
für kleinere Schüler, um damit zu räumen,
unter den Fabrikpreisen.

r 'r. Irsiksr .

VoAelllltter :
IktAill -ti » >» » « « ,

ivn8 » i8ivi » und

empfiehlt x >x . Usirxi .

ItcrL'
. Mclcccl^oni ,

Kernüfe-Wudet'n,
Suppen -Wubetn ,
Suppenstern und
-Wuchstnben

in vorzüglichen Qualitäten bei
L , ILtii «

Anwender
für das Jahr 1887 :

Bolksbote , Schwabenkalender , Vet¬
ter vom Rhein , Familienkalender ,
Landes -Kalender , DeutscherReichs
boteund HebelsRheinl . Hausfreund
sind zu haben bei MrrerS-'eK.

88eds. rueksekaks v»S vorSiolluko
bod^ sun^sltoa f««tsrr Lootwoll . k. b^ausa

kr-vtiUst« trsj. diliiZ« - Usf«-r 6. kngs !karc>t, 2öitr.

O /V ssL
pr . Pfd . Mk. 1,20 , 1,40 und 1,60 empfiehlt
in selbstgerösteten , guten Qualitäten

j Das billigste Witzblatt P
A Württembergs und das einzige Witzblatt H
D Oberschwabens, die ^
V „Leuchtkugeln vom Gigele" ß
W bestellt man bei allen Postboten , Post - ^
M ämtern rc . für ^

^ pro Quartal . ^

oooooooooooooooooocroö
o Das bedeutende o
0
0
o -
o IRrr r ) I iiilir in Kltttürr o
8 bei Hamburg 8
O versendet zollfrei gegen Nachnahme o
O (nicht unter 10 Pfd .) gntk NkUk O
O Bettfedern für 60 das Pfund , o
O vorzüglich gute Sorte 1,25 ^s , 8
O Prima Halbdaunen nur 1,60 U
A prima Ganzdaunen nur 2,30 o
3 Verpackung zum Kostenpreis. — Bei Ab - 3
8 nähme von 50 Pfd . 5" /o Rabatt . — 8
O Umtausch gestattet . ^
00Q00A0000O000000S000

kkttt
'
ölleiil - lilM' °

nter den vielen gegen Gicht und Rheu¬
matismus empfohlenen Hausmitteln
!! bleibt doch der echte Anker- Pain -

'WW1 Expeller das wirksamste und beste.
Es ist kein Geheimmittel , sondern

,» « il ein streng reelles , ärztlich erprobtes
Präparat, das mit Recht jedem Kranken
als durchaus zuverlässig empfohlen werden
kann. Der beste Beweis dafür , daß der
Anker-Pain -Expeller volles Vertrauen ver¬
dient , siegt wol darin , daß viele Kranke,
nachdem sie andere pomphaft angcpricsene
Heilmittel versucht haben, doch wieder zum

altbewährte « Pain - Expeller
greifen. Sie haben sich eben durch Ver¬
gleich davon überzeugt , daß sowol rheu¬
matische Schmerzen, wie Gliederreißen rc.,
als auch Kops-,Zahn- und Riickcuschmerzcn ,
Scitenstiche rc. am schnellsten durch Expeller-
Einreibungen verschwinden . Der billige Preis
von SO Pfg . bezw . 1 Mk. ( mehr kostet eine
Flasche nicht !) ermöglicht auch Unbemittelten
die Anschaffung, eben wie zahllose Erfolge
dafür» bürgen , daß das Geld nicht unnütz
ausgegeben wird . Man hüte sich indes vor
schädlichen Nachahmungen und
nehme nur Paiu - Expeller mit
der Marke „Anker" als echt an.
Vorrätig in den meisten
Apotheken.*)

Redaktion. Druck und Verlag von Ehr . Wild bretr in Wildbad

Prunksucht.
Zeugnitz .

rn . Xarror-Kall-lti , Spezialist, Klaras !
Ihre Mittel hatten ausgezeichneten Erfolg !

Der Patient ist vollständig von dem Laster ge¬
heilt! Die frühere Neigung zum Trinken ist
gänzlich beseitigt und bleibt er jetzt immer zu
Hause. Fr. Dom . Walther.

Courchapois, 15 . Sevt . 1886.
Behandlung brieflich ! Die Mittel sind un¬

schädlich und mit und ohne Wissen leicht anzu -
wenden ! Garantie ! Hälfte der Kosten nach
Heilung ! Zeugnisse, Prospekt und Fragebogen
gratis . Adressiren:

„Karrer -Gallati, postlagernd Lonliam. "
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